	[image: image8.jpg]- %

—
N -
\

P »mﬁh e
..‘.‘.‘
&5




	Schriftliche Reifeprüfung 2008

Fach: Biologie

Prüfungsgruppen: Klassen 12 A, B, C, D, E

Prüfer: Remp, Scholz, Schöning, Teichfischer

Aufgabenvorschlag 2:
Aufgabe 1: Chorea Huntington – eine genetisch bedingte Erkrankung durch Triplett-Wiederholungen 

Aufgabe 2: „Mit Maisgenen die Erträge von    Reispflanzen um 35% gesteigert“



	Name des Prüflings:_____________________________________________

Nummer: ______________________________________________________


Aufgabe 1:

Thema: Chorea Huntington 

– eine genetisch bedingte Erkrankung durch Triplett-Wiederholungen 

Arbeitsmaterial zu Aufgabe 1:

Mat. 1:  Information zur Erbkrankheit Chorea Huntington

(Text verändert nach: Prof. Weber, U. (Hrsg.): Biologie Oberstufe. Bd. 12/13. Cornelsen. Berlin 2001. Abbildung entnommen: Prof. Weber, U. (Hrsg.): Handreichungen für den Unterricht. Biologie Oberstufe. Bd. 12/13. Cornelsen. Berlin 2003.)
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	Chorea Huntigton (= HD für engl. Huntington disease) ist eine der häufigsten erblichen Krankheiten des Nervensystems beim Menschen. Der Abbau von Nervenzellen im Gehirn führt zu Bewegungsstörungen und oft auch zu psychischen Veränderungen. Später kommt es auch zum Verlust höherer geistiger Fähigkeiten.

Die Krankheit wird dominant vererbt. 1983 wurde entdeckt, dass die Ursache der Krankheit ein mutiertes Gen auf dem Chromosom 4 ist. Heute weiß man, dass dieses Gen für ein großes Protein aus 3140 Aminosäuren codiert: das Huntingtin. Die Funktion dieses Proteins ist immer noch unbekannt. 
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	Die codierende Sequenz des normalen Huntingtin-Gens besitzt an einer Stelle 11 bis 34 Wieder-holungen des Basentripletts CAG. Bei HD-Patienten sind es 35 und mehr Triplett-Wieder-holungen. Verlängerte Triplett-Wiederholungen sind bei Zellteilungen sehr instabil. Sie können sich leicht verlängern und verkürzen. 

Die Anzahl der Triplett-Wiederholungen hat einen Einfluss auf den Zeitpunkt des Krankheitsbeginns: je mehr Wiederholungen es gibt, desto früher (vgl. Abb. 1) treten die ersten Symptome auf und desto stärker zeigt sich die Krankheit. 

Die Einnahme von bestimmten Medikamenten kann die Symptome schwächer machen, eine Heilung ist aber nicht möglich.
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Abb. 1 Abhängigkeit des Erkrankungsalters von der Anzahl der CAG-Wiederholungen




Mat. 2:  PCR-Ergebnis einer betroffenen Familie

(Text verändert nach: Prof. Weber, U. (Hrsg.): Handreichungen für den Unterricht. Biologie Oberstufe. Bd. 12/13. Cornelsen. Berlin 2003; Abbildung entnommen: ebd..)

	Die Abb. 1 zeigt die PCR-Analyse einer Familie, in der beide Eltern die Krankheit Chorea Huntington haben. Das Geschlecht der Kinder wurde nicht berücksichtigt. Die Nummern 9 und 10 zeigen die Banden mit 18 und 48 CAG-Wiederholungen. Sie dienen als Marker.
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        Abb.3 PCR-Ergebnis einer betroffenen Familie




Aufgabenstellung zu Aufgabe 1:

1. Beschreiben Sie kurz die Methode der PCR-Analyse.

2.1.    Werten Sie das in Material 2 gezeigte PCR-Ergebnis einer betroffenen Familie aus.

2.2.     Erläutern Sie unter Berücksichtigung des Materials 1 die Konsequenzen, die sich aus dem  Ergebnis für die einzelnen Familienmitglieder ergeben.

3.        Die Wiederholung von Basensequenzen gibt es im Genom des Menschen sehr oft. 

     Beurteilen Sie diese Tatsache

      a)   aus der Perspektive der Medizin,

b) aus der Perspektive der Evolution.

Aufgabe 2:

  „Mit Maisgenen die Erträge von Reispflanzen um 35%  gesteigert“

Arbeitsmaterial zu Aufgabe 2:

Mat.1:  Der C4-Stoffwechselweg bei Mais

              (verändert nach: CAMBELL:  Biologie. Heidelberg u.a. 1997.)
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	C4-Pflanzen wie der Mais besitzen zwei Arten von Zellen, die aktiv an der Fotosynthese beteiligt sind: die Bündelscheidenzellen und die Meso-phyllzellen. Die Bündelscheidenzellen umhüllen die Leitbündel und die Mesophyllzellen schließen sich nach außen an die Bündelscheidenzellen an. In den Mesophyllzellen wird das CO2 sehr effektiv fixiert und in die Bündel-scheidenzellen transportiert. In den Bündelscheidenzellen findet dann der Calvinzyklus statt. 
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Mat.2:  Die Abhängigkeit der Fotosyntheserate von der Lichtstärke 
 bei Mais (C4-Pflanze) und Reis (C3-Pflanze)

                    (verändert nach: BAYHUBER u.a.: Linder Biologie. Gesamtband. Hannover 1998.)
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Mat. 3:  Zeitungsartikel „Mit Maisgenen die Erträge von Reispflanzen um 35% gesteigert“

(verändert und übersetzt nach: KU.: Scientists achieve major breakthough in rice; data to be shared with Worldwide research community. ISB News Report. May 2000. In: www.biotech-info.net/metabolically.html. ; dpa: Mit Maisgenen Erträge von Reispflanzen um 35% gesteigert. In: GeNBerlin@aol.com; ergänzt durch Bildmaterial aus: www.discordia-postkarten.de, www.ilexikon.com, www.recherche.gouv.fr.)
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	Washington (dpa) -  Gentechnisch veränderter Reis fixiert nach einem Bericht des britischen Wissenschaftsmagazins „New Scientist“ (Nr. 2232, S.19) mehr Kohlenstoffdioxid als „normaler“ Reis. Auf einer Konferenz des Internationalen Reis-Forschungs-Instituts in Manila stellte Prof. Maurice Ku von der Washington State University seine Ergebnisse vor:

„Da es keine sehr nah verwandten C4- und C3-Pflanzenarten gibt, können die C4-Merkmale nicht durch traditionelle Züchtungsverfahren auf C3-Pflanzen übertragen werden. Deshalb war unser Forschungsteam daran 
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	interessiert, die C4-Merkmale mithilfe von gentechnischen Methoden auf Reis zu übertragen.

Über die Steuerung der Ausbildung der zwei Zelltypen eines C4-Blattes ist bisher wenig bekannt. Aber man kennt die am C4-Stoffwechsel beteiligten Enzyme und die dazugehörenden Gene sind bereits entschlüsselt. Wir stellten daher zuerst gentechnisch veränderte C4-Enzyme her, die nicht mehr an die spezifische Blattstruktur der C4-Pflanzen gebunden sind. Wir waren nicht sicher, ob diese Enzyme auch ohne C4-Blattstruktur in der C3-Pflanze Reis zu einer Erhöhung der Fotosyntheseleistung führen würden.Wir übertrugen schließlich unabhängig voneinander drei Maisgene in Reispflanzen, die die C4-Fotosyntheseenzyme codieren. Die transgenen Reispflanzen brachten die Maisgene zum Ausdruck und die Maisenzyme waren aktiv. Die Erträge der transgenen Reispflanzen stiegen um 35%. Mittlerweile sind auch schon die ersten erfolgreichen Freilandversuche in China und Korea durchgeführt worden.“
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Der Nahrungslieferant Reis – Für mehr als ein Drittel der Weltbevölkerung stellt der Reis mehr als die Hälfte der täglichen Nahrungsmenge dar.


Aufgabenstellung zu Aufgabe 2:
      1.  Beschreiben Sie die CO2-Fixierung bei C4-Pflanzen (Mais) und bei C3-Pflanzen (Reis) und erläutern sie den Vorteil der C4-Pflanzen gegenüber den C3-Pflanzen.

      2. Erläutern Sie die Zielsetzung des Forscherteams von Maurice Ku und ihre bisherigen     Forschungsergebnisse.

      3.  Diskutieren Sie am Beispiel „transgener Reis“ die Vor- und Nachteile der angewandten Gentechnik.
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